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©  Verfahren  zur  Identifikation  von  Frankier-  und  Wertstempelmaschinen. 

©  Das  Verfahren  zur  Identifikation  von  Frankier- 
und  Wertstempelmaschinen  schlägt  den  zusätzli- 
chen  Abdruck  eines  unfälschbaren  Identifikations- 
merkmales  vor.  Dieses  Merkmal  wird  aus  der  Ver- 

MP  j 

knüpfung  von  Maschinenparametern  mit  dem  Datum 
und  dem  zu  druckenden  Gebührenwert  und  ggf. 
Ziffern  des  Werbeklischees  mittels  eines  kryptogra- 
phischen  Algorithmus  gewonnen. 
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VERFAHREN  ZUR  IDENTIFIKATION  VON  FRANKIER-  UND  WERTSTEMPELMASCHINEN 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Identifi- 
kation  von  Frankier-  und  Wertstempelmaschinen 
anhand  deren  Druckmuster,  wobei  die  Maschinen 
über  mikroprozessorgesteuerte  Druckverfahren  ver- 
fügen,  bei  denen  das  Druckmuster  erst  unmittelbar 
vor  dem  Druck  aus  Festdaten  und  aktuellen  Daten 
gebildet  und  bis  zum  Druck  zwischengespeichert 
wird. 

Frankier-  und  Wertstempelmaschinen  weisen 
Druckvorrichtungen  auf,  die  Frankier-  oder  Wert- 
drucke  auf  Postgut,  Quittungen,  Dokumente  etc.  als 
Nachweis  der  Gebührenentrichtung  aufdrucken.  Für 
viele  Anwendungen  ist  es  erforderlich,  die  Maschi- 
nen  anhand  des  Abdruckes  identifizieren  zu  kön- 
nen,  beispielsweise  um  Fälschungen  zu  erkennen. 

Um  solche  Fälschungen  zu  vermeiden  ist  be- 
kannt,  Markierungen  mitzudrucken,  die  optisch 
nicht  erkennbar  sind  und  die  erst  bei  einem  Kopier- 
vorgang  deutlich  werden  (DE-OS  34  19  859).  Wei- 
terhin  ist  es  bekannt,  für  den  Originaldruck  ein 
Sicherheitspapier  zu  verwenden,  dessen  Farbdichte 
der  Sicherungsmarkierungen  unterhalb  der  Repro- 
duziergrenze  liegt  (DE-PS  28  05  146). 

Derartige  Verfahren  sind  jedoch  aufwendig  und 
teilweise  nicht  anwendbar,  wenn  direkte  Aufdrucke 
auf  unterschiedliche  Vorlagen  verlangt  sind,  wie  z. 
B.  Briefe  oder  verschiedene  Belegvordrucke.  Zu- 
dem  gewährleisten  sie  nur  einen  Schutz  gegen 
Kopieren,  nicht  jedoch  gegen  Nachahmung  durch 
eine  andere  Maschine. 

Der  Erfindung  lag  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  zur  Identifizierung  von  Frankier-  und 
Wertstempelmaschinen  zu  schaffen,  die  mikropro- 
zessorgesteuerte  Druckverfahren,  wie  Laser-, 
Matrix-  oder  Thermodrucke  verwenden,  das  un- 
fälschbar  ist,  also  nicht  durch  eine  andere  Maschi- 
ne  nachgeahmt  werden  kann,  um  eine  erhöhte 
Sicherheit  für  Abrechnungszwecke  zu  gewährlei- 
sten. 

Diese  Aufgabe  wurde  durch  die  Erfindung  ge- 
löst,  wie  sie  im  Kennzeichnungsteil  des  ersten  Pa- 
tentanspruches  dargelegt  ist. 

Anhand  einer  aus  zwei  Figuren  bestehenden 
Zeichnung  wird  die  Erfindung  nachfolgend  näher 
erläutert.  Darin  zeigt  die 

Fig.  1  eine  Übersicht  zur  Erzeugung  eines 
Idenfikationsmerkmales  und  die 

Fig.  2  ein  Ablaufdiagramm  für  ein  Druck- 
steuerung. 

Bei  mikroprozessorgesteuerten  Druckverfahren 
in  Frankier-  und  Wertstempelmaschinen  werden 
durch  Mikroprozessoren  sowie  Speicher  und  Regi- 
ster  die  Stempelabdrucke  erzeugt.  Dabei  wird  erst 
unmittelbar  vor  dem  Druck  das  Druckmuster  bzw. 
Druckbild  erzeugt,  z.  B.  aus  Festdaten,  wie  einem 

Klischeemuster,  und  aktuellen  Daten,  wie  Datum 
und  Gebührenwert.  Zusätzlich  zu  einem  solchen 
Druckmuster  wird  erfindungsgemäß  ein  Identifika- 
tionsmerkmal  abgedruckt.  Um  dieses  Identifika- 

5  tionsmerkmal  unfälschbar  zu  machen,  werden  Pa- 
rameter  der  jeweiligen  Maschine  mit  Teilen  der  zu 
druckenden  Gebührenwerte  und  dem  Datum  ver- 
knüpft.  Wie  in  der  Figur  1  dargestellt,  werden  bei- 
spielsweise  Maschinenparameter  MP,  wie  Serien- 

70  nummer  oder  Werksnummer  sowie  Anzahl  der 
Drucke  mit  dem  Datum  DT  und  der  Werteinstellung 
WE  und  ggf.  Ziffern  des  Werbeklischees  über  ei- 
nen  kryptographischen  Algorithmus  KA  verknüpft, 
und  die  daraus  erhaltene  verschlüsselte,  mehrstelli- 

75  ge  Kryptozahl  zusätzlich  über  die  Druckersteue- 
rung  DS  in  das  Druckmuster  eingefügt. 

Die  Figur  2  zeigt  das  Ablaufdiagramm  für  den 
zusammengefaßten  Druck  aus  Wert-,  Datum-,  Kli- 
scheedruck  und  mehrstelliger  Kryptozahl.  Nach 

20  dem  Start  der  Maschine  wird  die  Eingabe  des 
Datums  und  des  Wertes,  z.  B.  des  Portowertes, 
sowie  des  Klischees  einem  Zwischenspeicher  für 
die  Drucksteuerung  ZWD  zugeführt.  Parallel  dazu 
wird  aus  dem  Datum  DT,  der  Werteingabe  WE  und 

25  den  Maschinenparametem  MP  die  Kryptozahl  ge- 
bildet,  die  in  einem  Zwischenspeicher  ZWK  abge- 
legt  wird.  Die  Inhalte  der  Zwischenspeicher  ZWD, 
ZWK  werden  in  die  Drucksteuerung  DS  gegeben, 
die  das  endgültigen  Druckmuster  erzeugt. 

30  Der  Druck  selbst  wird  durch  Anlegen  eines 
Briefumschlages,  eines  Frankierstreifens,  eines  Do- 
kumentes,  einer  Quittung  usw.  an  die  Drucktrom- 
mel  der  Maschine  ausgelöst. 

Dieser  zusätzliche  offene  Abdruck  einer  ver- 
35  schlüsselten  mehrstelligen  Zahl,  die  bei  jedem  Ab- 

druck  verschieden  ist,  ist  nur  durch  eine  Überwa- 
chungsstelle  entschlüsselbar,  wobei  jene  über  den 
gleichen  Verschlüsselungs-Algorithmus  verfügt.  Die 
Überwachungsstelle  ist  somit  in  der  Lage,  einzelne 

40  Drucke  den  jeweiligen  Maschinen  zuzuordnen.  We- 
der  der  Betreiber  der  Maschine  noch  ein  anderer 
kann  die  Kryptozahl  nachvollziehen,  so  daß  eine 
zusätzliche  Sicherheit  für  Abrechnungszwecke  ge- 
geben  ist. 

45 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Identifikation  von  Frankier-  und 
Wertstempelmaschinen  anhand  deren  Druck- 

50  muster,  wobei  die  Maschinen  über  mikropro- 
zessorgesteuerte  Druckverfahren  verfügen,  bei 
denen  das  Druckmuster  erst  unmittelbar  vor 
dem  Druck  aus  Festdaten  und  aktuellen  Daten 
gebildet  und  bis  zum  Druck  zwischengespei- 
chert  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zu- 
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sätzlich  zu  dem  zu  druckenden  Muster,  beste- 
hend  aus  dem  Wertstempel,  dem  Datums- 
stempel  und  dem  Klischee  ein  Identifikations- 
merkmal  offen  abgedruckt  wird  und  daß  das 
zwischengespeicherte  Druckmuster  und  das  5 
Identifikationsmerkmal  gemeinsam  einer 
Drucksteuerung  zur  Erzeugung  des  endgülti- 
gen  Druckmusters  zugeführt  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  10 
zeichnet,  daß  das  Identifikationsmerkmal  aus 
den  Parametern  der  Maschine  und  den  Zah- 
lenwerten  des  Datums-,  Wert-  und  Klischee- 
druckes  mittels  eines  kryptographischen  Algo- 
rithmus  gebildet  wird  und  als  mehrstellige  15 
Kryptozahl  bis  zum  Druck  zwischengespeichert 
wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daßals  Maschinenparameter  die  20 
Werksnummer  der  Maschine  und  die  Anzahl 
der  Drucke  der  Maschine  verwendet  werden. 
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